
Faktum: Reporter instrumentalisieren
normale Wettererscheinungen, um
Klima-Ängste zu befeuern
geschrieben von Chris Frey | 7. Dezember 2021

Vijay Jayaraj

Die Überzeichnung von Wetterereignissen, um die Klimakrise zu verkaufen,
ist  nichts  Neues.  Im  Fall  eines  Berichts  von  Sky  News  über
Überschwemmungen  in  einer  indischen  Stadt  stehen  meine  eigenen
Beobachtungen  –  die  durch  unabhängige  Daten  gestützt  werden  –  im
Widerspruch zu dem Bericht.

Chennai – die Hauptstadt meines Heimatstaates, früher bekannt als Madras
–  ist  anfällig  für  Überschwemmungen,  deren  Ausmaß  ich  persönlich
miterlebt habe. Als Chennai das letzte Mal überschwemmt wurde, entkam
ich nur knapp, indem ich in letzter Minute aus der Stadt floh. Aber für
mich macht dieses Trauma das Melodrama der Medien über die Rolle des
Klimas bei Überschwemmungen nicht besser verständlich.

Die Stadt ist anfällig für jährliche Überschwemmungen durch den starken
Nordostmonsun  in  den  Monaten  Oktober  bis  Januar.  Dies,  gepaart  mit
schlechter Planung und der Zerstörung natürlicher Wasserwege, hat zu
einem städtischen Alptraum geführt – häufige Überschwemmungen.

Der internationale Twitter-Bericht von Sky News ließ sich jedoch nicht
durch Fakten von seinem Klima-Narrativ abbringen. „Im kniehohen Wasser
stehend“  sagte  der  Reporter:  „Wir  wissen,  dass  wir  als  Folge  der
Erwärmung unseres Planeten radikalere und häufigere Wechsel bei extremen
Wetterlagen erleben werden – von extremer Hitze zu extremem Regen.“

Abgesehen  von  einer  massiven  Überschwemmung  im  Jahr  2015  ist  die
Niederschlagsmenge in Chennai an der südöstlichen Küste Indiens seit
1 9 6 9  r e l a t i v  k o n s t a n t  g e b l i e b e n .  D i e  j ä h r l i c h e n
Niederschlagsschwankungen (siehe Abbildung unten) zeigen, dass es in der
Stadt sowohl Jahre mit starken als auch mit geringen Niederschlägen gab.
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Datenquelle: Klimadaten-Service-Portal,
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Die monatlichen Daten für die Stadt zeigen auch die sporadische Natur
der Niederschläge in der Stadt mit vielen niederschlagsreichen Monaten
seit 1969. Dies bedeutet, dass heftige Regenfälle in der Stadt keine
Seltenheit sind:

Monatliche Niederschlagsschwankungen
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seit 1969 in Chennai Datenquelle:
Klimadaten-Serviceportal, Indian
Meteorological Department (IMD).

Im  Gespräch  mit  der  Hindustan  Times  sagte  ein  Meteorologe:  „Diese
extremen  Regenfälle  sind  auch  in  der  Vergangenheit  schon  mehrmals
aufgetreten.  Sie  sind  nicht  auf  eine  klimatische  Veränderung
zurückzuführen. Der Rekord für die höchsten Niederschläge in Chennai an
einem einzigen Tag im November stammt noch aus dem Jahr 1976.“

Der Hauptgrund für die Überschwemmungen ist die ungeplante Ausdehnung
der Stadt, die in natürliche Reservoirs eingedrungen ist und wichtige
natürliche  Abflüsse  für  Regenwasser  blockiert  hat.  Dies  ist  eine
wohlbekannte  Tatsache,  die  durch  Satellitenbilder  bestätigt  wird.

Ein Bericht der indischen Regierung aus dem Jahr 2020 mit dem Titel
Assessment of Climate Change over the Indian Region (etwa: Bewertung des
Klimawandels in der indischen Region) enthält eine umfassende Analyse
verschiedener Faktoren, die das Klima im Land beeinflussen. Dem Bericht
zufolge  ergab  eine  mittelfristige  Analyse  der  Häufigkeit  von
Wirbelstürmen  im  Becken  des  Nordindischen  Ozeans  eine  Abnahme  der
Häufigkeit  schwerer  Wirbelstürme  zwischen  1951  und  2018.

Die Daten mögen den Leser überraschen, weil die Mainstream-Medien – wie
der  Journalist  von  Sky  News  –  regelmäßig  behaupten,  dass  extreme
Wetterereignisse  in  diesem  Zeitraum  aufgrund  der  anthropogenen
Kohlendioxidemissionen zugenommen haben. Doch die Realität sieht ganz
anders aus.
„Langfristige Beobachtungen (1891-2018) deuten auf einen signifikanten
Rückgang  der  jährlichen  Häufigkeit  von  tropischen  Wirbelstürmen  im
Becken  des  Nordindischen  Ozeans  hin.“

Abbildung: Jährliche Häufigkeit von
Wirbelstürmen (CS) und schweren
Wirbelstürmen (SCS) zwischen 1891 und
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2016. Lineare Trendlinien sind durch
gestrichelte Linien dargestellt – schwarz
(1891-2018), blau (1951-2018), rot
(2000-2018). Der 10-Jahres-Mittelwert ist
durch eine durchgezogene grüne Linie
dargestellt. Quelle: Extreme Storms,
Indian Meteorological Department, Govt. of
India. Veröffentlicht am 13. Juni 2020

Darüber  hinaus  hat  es  in  der  Stadt  seit  2004  keine  signifikante
Erwärmung  mehr  gegeben.  Tatsächlich  haben  Satellitenmessungen  eine
globale Pause in der Erwärmung zwischen 2000 und 2020 aufgezeichnet, ein
Trend, der auch in Chennai zu beobachten ist.

Niederschläge,  Wirbelstürme  und  Temperaturen  haben  also  keinen
gefährlichen Anstieg in der Stadt Chennai gezeigt. Dieser Fall, in dem
Sky  News  die  Theorie  der  Klimakrise  in  ein  normales  Wetterereignis
einwebt, ist typisch für die Mainstream-Medien. Entweder ging Sky News
davon aus, dass seine internationalen Zuschauer die wahren Gründe für
die  Überschwemmungen  nicht  recherchieren  würden,  oder  der
Nachrichtensender  kennt  die  Fakten  selbst  nicht.

Wir  empfehlen,  Behauptungen  über  klimabedingte  Wetterereignisse  mit
einer gesunden Portion Skepsis zu begegnen. Vielleicht sollten Sie sich
auch  an  verantwortungsvollere  Quellen  wenden,  wie  z.  B.  die  CO2-
Koalition, um Fakten zu erhalten.

[Hervorhebungen vom Übersetzer]

Vijay Jayaraj is a Research Associate at the CO2 Coalition, Arlington,
Va., and holds a master’s degree in environmental sciences from the
University of East Anglia, England. He resides in Bengaluru, India.  

This piece was originally published at the CO2 Coalition. It is
republished here with permission.  

Link:
https://cornwallalliance.org/2021/12/the-facts-reporters-exploit-normal-
weather-to-fan-climate-fear/
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Steigende Preise für Lithium
zerschlagen E-Fahrzeug-Träume
geschrieben von Chris Frey | 7. Dezember 2021

Howard Mustoe

Angesichts  eines  prognostizierten  Anstiegs  der  Batteriekosten  um  16
Prozent  stehen  die  Fahrzeughersteller  vor  einer  schwerwiegenden
Entscheidung.

Während  die  Nachfrage  nach  Elektrofahrzeugen  im  Zuge  einer
umweltfreundlicheren  Wirtschaft  zunimmt,  haben  Automobilhersteller
weltweit mit steigenden Preisen zu kämpfen – von Halbleiterchips bis hin
zu Kupfer und Aluminium.

Jetzt machen sich auch die Kosten für Lithium, ein Metall, das in jeder
handelsüblichen Elektrobatterie enthalten ist, bemerkbar, da der Mangel
an Förderkapazitäten das Angebot verknappt. Experten sagen, dass sich
die Lage wahrscheinlich noch verschlimmern wird und mehr Investitionen
in die Produktion erforderlich sind, um den Bedarf der Lieferkette für
Elektrofahrzeuge zu decken.

Zwar gibt es Alternativen wie Natrium, doch sind diese noch einige Jahre
von  der  Massenproduktion  entfernt,  und  die  Nachfrage  wird  weiter
steigen. Die Erschließung neuer Minen dauert Jahre, während die Länder
versprechen, den Verkauf von Benzin- und Dieselmotoren zu stoppen – im
Falle Großbritanniens bis 2030.

Das  Preis-  und  Analyseunternehmen  Benchmark  Mineral  Intelligence
schätzt, dass die Preise für Lithiumkarbonat die Produktionskosten für
Elektrobatterien, insbesondere für Modelle für den Massenmarkt, um 16
Prozent oder mehr in die Höhe treiben könnten.

Der Preis für Lithiumcarbonat, das häufig für die Herstellung billigerer
Elektroautos verwendet wird, ist in diesem Jahr bisher um 289 Prozent
auf etwa 24.000 US-Dollar pro Tonne gestiegen, während der Preis für
Lithiumhydroxid, das in Motoren mit größerer Reichweite verwendet wird,
nach Angaben von Benchmark um 192 Prozent auf etwa 26.000 US-Dollar pro
Tonne gestiegen ist.

„Ich  denke,  dass  der  Preis  noch  weiter  steigen  wird“,  sagt  der
Vorstandsvorsitzende  Simon  Moores.  „Die  langfristige  Nachfrage  nach
Lithium ist gesichert; die Frage ist nur, wie viel man so schnell wie
möglich aus dem Boden und in Elektrofahrzeuge bekommt.“

Von  den  beiden  wird  Lithiumkarbonat  von  den  Herstellern  von
Elektrofahrzeugen immer häufiger verwendet, was die steigenden Kosten zu
einem Problem macht. Es wird zur Herstellung von Lithium-Eisen-Phosphat-
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Batterien (LFP) verwendet, die kein Kobalt benötigen, ein Element, das
größtenteils in der Demokratischen Republik Kongo vorkommt, wo der Abbau
durch  Vorwürfe  von  Menschenrechtsverletzungen  belastet  ist.  Die
Batterien gelten auch als sicherer, wenn auch mit geringerer Reichweite.

Tesla teilte seinen Kunden im Oktober mit, dass sie mehr LFP-Batterien
in seinen Standardmodellen erwarten können.

Die Nachfrage wird in China angekurbelt, dem am schnellsten wachsenden
Markt von Tesla und Standort einer seiner Gigafactories in Shanghai. Die
Nachfrage kommt zu einem Zeitpunkt, an dem das asiatische Land versucht,
seine Kohlenstoffbilanz aufzubessern und die Einführung von Elektroautos
von Herstellern wie Nio und Xpeng voranzutreiben.

Weltweit stehen Autohersteller Schlange, um Milliarden von Pfund in die
Elektrifizierung ihrer Flotten zu investieren, und alle werden Tausende
von Tonnen Lithium benötigen.

Im Juli verpflichteten sich Fiat und Vauxhall-Eigentümer Stellantis, in
den nächsten vier Jahren 26 Milliarden Pfund in die Entwicklung von
Elektrofahrzeugen und Software zu investieren, während Nissan letzte
Woche 13 Milliarden Pfund für ein Programm zur Dekarbonisierung des
Unternehmens bis 2050 zugesagt hat.

Ein  limitierender  Faktor  für  Batteriehersteller  ist,  dass  eine
Gigafabrik zwar in ein paar Jahren gebaut werden kann, aber sofort eine
Metallquelle benötigt. Eine neue Mine benötigt jedoch fünf bis sieben
Jahre, bevor die Produktion beginnen kann.

Die Mine muss auch eine bestimmte Qualität des Rohstoffs produzieren,
was die Dinge weiter verlangsamen kann, so Moores von Benchmark.
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Australien ist derzeit der größte Produzent, der nach Angaben des US
Geological Survey (USGS) im Jahr 2020 fast die Hälfte des weltweiten
Lithiums  abbauen  wird,  während  das  zweitplatzierte  Chile  über  die
größten  Reserven  verfügt.

Lithium ist zwar nicht knapp – mit zunehmender Exploration werden immer
mehr Reserven gefunden – aber die Kapazität, es aus dem Boden zu holen,
ist begrenzt.

China, ein Top-10-Produzent mit den fünftgrößten Reserven, besitzt viele
der Verarbeitungsanlagen, die das Metall zu Batterien verarbeiten. Mehr
als 70 % des geförderten Metalls werden in Batterien verwendet, so der
USGS.

Und mit dem steigenden Preis ist der Anteil von Lithium an den Kosten
eines Autos seit Anfang des Jahres von 1,5 % auf 4 % gestiegen, so
Moores.

Bislang werden die Verbraucher von den Preissteigerungen des Metalls
verschont. Da die Gewinnspannen der Autohersteller jedoch immer mehr
unter Druck geraten, könnten die Käufer in den kommenden Monaten die
zusätzlichen Kosten übernehmen.

Das liegt daran, dass viele Autohersteller langfristige Verträge mit
Batterieherstellern  und  Lithiumverarbeitern  abgeschlossen  haben,
allerdings nicht zu einem festen Preis, sagt Scott Yarham, Leiter der
Preisgestaltung für Batteriemetalle bei S&P Global Platts.

„Ihr Engagement bei der Absicherung von Lithium steckt noch in den
Kinderschuhen  –  und  das  Gleiche  gilt  für  alle  anderen  Stufen  der
Lieferkette,  die  zum  größten  Teil  noch  keine  Absicherungsmaßnahmen
ergriffen  haben“,  sagte  er.

Der  Anstieg  des  Lithiumpreises  ist  jedoch  nicht  die  einzige  Sorge.
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Andrew Bergbaum, Partner und Automobilexperte bei der Beratungsfirma
AlixPartners sagt, der Preisanstieg sei symptomatisch für ein breiteres
Problem,  mit  dem  die  Autohersteller  konfrontiert  sind,  da  andere
Komponenten unter Preissprüngen und Versorgungsengpässen leiden. Kupfer
und  Aluminium  zum  Beispiel  erreichten  im  Frühjahr  10-Jahres-
Höchststände.

„Der Preisanstieg bei Lithium dürfte sich zwar bis zu einem gewissen
Grad auf die Autopreise auswirken, aber es gibt noch ein viel größeres
Problem“, sagt er. „Die Batterie eines Elektrofahrzeugs enthält nur etwa
40-60 kg Lithium, aber die Preiserhöhungen, die wir bei einer breiteren
Palette von Materialien beobachten, könnten die Kosten für ein Auto um
Tausende in die Höhe treiben. Es war noch nie so wichtig wie heute, dass
die Hersteller in der Lage sind, sich angesichts von Umwälzungen schnell
umzustellen, und dass die Branche als Ganzes neue Wege zur Innovation
findet.“

Obwohl Lithium die heutigen Autobatterien dominiert, ist es bei weitem
nicht die einzige Lösung. Natrium, das im Meerwasser vorkommt, könnte
die Abhängigkeit der Autoindustrie von diesem Metall verringern.

Die  Natriumtechnologie  könnte  noch  bis  zu  sieben  Jahre  von  der
Massenproduktion entfernt sein und Lithiumbatterien für billigere Autos
ersetzen, meint Prof. David Greenwood, Experte für Batterieentwicklung
an der University of Warwick, obwohl dies davon abhängt, wie viel in
ihre Entwicklung investiert wird.

„Aus unserer Sicht ist Natrium-Ionen eine Chemie, in der das Vereinigte
Königreich recht gut abschneiden könnte, die aber noch nicht ganz reif
für die Massenproduktion ist“, sagt er. „Der Abbau von Lithium ist auf
bestimmte  Regionen  beschränkt.  Natrium  ist  viel  billiger,  viel
nachhaltiger  und  hat  nicht  die  geopolitischen  Probleme,  die  damit
verbunden  sind“,  da  es  für  jeden  erhältlich  ist.

Prof. Greenwood fügt jedoch hinzu, dass Lithium bei der Herstellung von
Premium-Langstreckenfahrzeugen wahrscheinlich die Nase vorn haben wird.

Solange  aber  keine  brauchbare  Alternative  produziert  wird,  um  die
Engpässe zu beseitigen, oder die Bergleute nicht mehr aus dem Boden
schöpfen,  wird  der  Lithiumpreis  wohl  weiter  steigen.  Da  sich  die
Nachfrage  in  dieselbe  Richtung  bewegt,  drohen  die  Träume  der
Autohersteller  von  der  Elektromobilität  zu  platzen.

Link:
https://www.telegraph.co.uk/business/2021/12/02/rising-lithium-prices-ri
sk-pushing-electric-car-dreams-road/?mc_cid=e49a453a4a&mc_eid=08ba9a1dfb
via GWPF-Newsletter
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Der Neue Stillstand verlängert sich
um beachtliche drei Monate
geschrieben von Chris Frey | 7. Dezember 2021

Lord Christopher Monckton of Brenchley

Die UAH-Daten zeigen, dass es seit Januar 2015 seit fast sieben Jahren
keine globale Erwärmung mehr gegeben hat. Die neue Pause hat sich um
drei  Monate  verlängert,  was  auf  eine  kleine  „Double-Dip-La-Niña“
zurückzuführen  sein  könnte:

Die HadCRUT4-Daten zeigen, dass es seit fast acht Jahren, seit März
2014, keine globale Erwärmung mehr gegeben hat. Es ist zu erwarten, dass
sich  dieser  Zeitraum  verlängern  wird,  sobald  die  HadCRUT-Daten
aktualisiert werden – die „Universität“ von East Anglia pflegt die Daten
heutzutage langsamer als früher ein.
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Letzten Monat schrieb ich, dass Pat Franks Arbeit aus dem Jahr 2019 mit
dem  Nachweis,  dass  Datenunsicherheiten  eine  genaue  Vorhersage  der
globalen Erwärmung unmöglich machen, vielleicht die wichtigste ist, die
jemals in den Fachzeitschriften zum Thema Klimawandel veröffentlicht
wurde.

Diese Bemerkung veranlasste den Zirkel der hochbezahlten Trolle, die
diese  und  andere  wissenschaftlich  skeptische  Websites  bevölkern,  zu
versuchen, Pat Frank und seine Arbeit anzugreifen. Mit großer Geduld und
noch größerer Autorität schlug Pat – unterstützt von einigen beherzten
WUWT-Stammgästen – die weinerlichen Trolle nieder. Die Diskussion war
einer der längsten Threads, die je bei WUWT erschienen sind.

Es ist in der Tat unmöglich für Klimatologen, die globale Erwärmung
genau vorherzusagen, nicht nur, weil – wie Pats Arbeit definitiv zeigt –
die  zugrunde  liegenden  Daten  so  unsicher  sind,  sondern  auch,  weil
Klimatologen  sich  irren,  indem  sie  die  große  Emissions-Temperatur-
Rückkopplungs-Reaktion zu der eigentlich winzigen Rückkopplungs-Reaktion
auf  die  direkte  Erwärmung,  die  durch  Treibhausgase  erzwungen  wird,
hinzufügen und sie falsch zählen, als ob sie Teil davon wäre.

Im Jahr 1850 setzte sich die globale mittlere Oberflächentemperatur von
287 K aus 255 K Referenzsensitivität gegenüber der Sonneneinstrahlung
ohne  Albedo  (die  Emissions-  oder  Sonnentemperatur),  8  K  direkter
Erwärmung durch Treibhausgase und 24 K Gesamtrückkopplung zusammen (in
runden Zahlen).

Ein  Aufsatz  nach  dem  anderen  in  klimatologischen  Fachzeitschriften
(siehe z. B. Lacis et al. 2010) geht von der irrigen Annahme aus, dass
die 8 K Referenzsensitivität, die direkt durch vorindustrielle, nicht
kondensierende  Treibhausgase  erzwungen  wurde,  die  gesamten  24  K
Rückkopplungsreaktion im Jahr 1850 erzeugte, und dass daher die 1 K
direkte  Erwärmung  durch  verdoppeltes  CO2  eine  Gleichgewichts-CO2-
Sensitivität  (ECS)  von  etwa  4  K  erzeugen  würde.
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Auf  dieser  auffallend  naiven  Fehleinschätzung,  die  zu  der
Schlussfolgerung führt, dass die ECS zwangsläufig groß sein wird, beruht
die  derzeitige  nicht  fundierte  Panikmache  über  den  vermeintlichen
„Klimanotstand“.

Der  Fehler  ist  enorm.  Denn  die  255  K  Emissions-  oder
Sonnenscheintemperatur machten 97 % der 255 + 8 = 263 K Erwärmung vor
der Rückkopplung (oder Referenzempfindlichkeit) im Jahr 1850 aus. Daher
waren in jenem Jahr 97 % der gesamten Rückkopplungsreaktion von 24 K –
d.  h.  23,3  K  –  eine  Rückkopplungsreaktion  auf  die  255  K
Sonnenscheintemperatur und nur 0,7 K eine Rückkopplungsreaktion auf die
8 K Referenzsensitivität, die durch vorindustrielle nicht kondensierende
Treibhausgase erzwungen wurde.

Würde also das Rückkopplungsregime von 1850 heute fortbestehen (und es
gibt guten Grund zu der Annahme, dass es fortbesteht, denn das Klima ist
nahezu  perfekt  thermostatisch),  wäre  der  Systemgewinnfaktor,  das
Verhältnis von Gleichgewichts- zu Referenztemperatur, nicht 32 / 8 = 4,
wie die Klimatologie bisher angenommen hat, sondern viel näher bei (255
+ 32) / (255 + 8) = 1,09. Man muss die 255 K Sonnenscheintemperatur in
den Zähler und den Nenner einbeziehen, aber die Klimatologie lässt sie
weg.

Bei einer Referenzsensitivität von 1,05 K bei verdoppeltem CO2 würde der
ECS also nicht 4 x 1,05 = 4,2 K betragen, wie sich die Klimatologie
vorstellt (Sir John Houghton vom IPCC schrieb mir einmal, dass die
Zurechnung des natürlichen Treibhauseffekts von 32 K der Grund für den
großen ECS sei), sondern eher 1,09 x 1,05 = 1,1 K.

Wenn jedoch der Systemgewinnfaktor heute im Vergleich zu 1850 nur um 1 %
(von 1,09 auf 1,1) ansteigt, was möglich, aber keineswegs wahrscheinlich
ist, würde der ECS nach der fehlerhaften Methode der Klimatologie immer
noch 4,2 K betragen, aber nach der korrigierten Methode würde dieser 1
%ige Anstieg einen 300 %igen Anstieg des ECS von 1,1 K auf 1,1 (263 +
1,05) – 287 = 4,5 K bedeuten.



Und  deshalb  ist  es  völlig  unmöglich,  die  globale  Erwärmung  genau
vorherzusagen, ob mit oder ohne ein milliardenschweres Computermodell.
Da eine Erhöhung des Systemverstärkungsfaktors um 1 % zu einem Anstieg
des ECS um 300 % von 1,1 K auf 4,5 K führen würde und da keine der
Dutzenden von Rückkopplungsreaktionen im Klima direkt gemessen oder mit
einem  brauchbaren  Maß  an  Präzision  (und  schon  gar  nicht  mit  einer
Genauigkeit  von  1  %)  zuverlässig  geschätzt  werden  kann,  ist  die
Ableitung der Klimasensitivität – genau wie es in Pat Franks Papier
heißt – reines Rätselraten.

Und deshalb sind diese langen Stillstände der globalen Temperatur immer
wichtiger geworden. Sie geben uns einen weitaus besseren Hinweis auf die
wahrscheinliche  Geschwindigkeit  der  globalen  Erwärmung  als  alle
kostspieligen,  aber  unwirksamen  und  ungenauen  Vorhersagen  der
Klimatologen. Und sie zeigen, dass die globale Erwärmung viel geringer
und langsamer vor sich geht als ursprünglich vorhergesagt.

Wie  Dr.  Benny  Peiser  von  der  großartigen  Global  Warming  Policy
Foundation in seinem jüngsten Vortrag vor der Climate Intelligence Group
(auf  YouTube  verfügbar)  sagte,  besteht  eine  wachsende  Diskrepanz
zwischen dem schreienden Extremismus der Klimakommunisten einerseits und
der  zunehmenden  Vorsicht  von  Bevölkerungsgruppen  wie  den  Schweizern
andererseits, die einen Vorschlag zur Lähmung der nationalen Wirtschaft
und zur Rettung des Planeten mit der vernünftigen und wissenschaftlich
begründeten Begründung abgelehnt haben, dass die Kosten jeden legitim
vorstellbaren Nutzen übersteigen würden.

Inzwischen haben sich die meisten Wähler selbst davon überzeugt, dass
der Planet bei weitem nicht durch die weltweite Erwärmung gefährdet ist,
sondern von ihr profitiert. Es gibt keinen Grund, irgendetwas gegen die

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2021/12/len_3.png


globale Erwärmung zu unternehmen, außer sie zu genießen.

[Hervorhebung vom Übersetzer]

Da nun zweifelsfrei feststeht, dass die offiziellen Vorhersagen zur
globalen Erwärmung noch unzuverlässiger sind als die Konsultation von
Palmen, Teeblättern, Tarotkarten, Hexendoktoren, Schamanen, Computern,
nationalen Wissenschaftsakademien, Schulkindern oder Tierinnereien, gibt
es  keinen  Grund  mehr,  die  westlichen  Großindustrien  eine  nach  der
anderen  zu  schließen  und  ihre  Arbeitsplätze  und  Gewinne  in  das
kommunistisch  regierte  Russland  und  China  zu  verlagern.

Der Schrecken der globalen Erwärmung ist vorbei. Sagt das mal jemand den
ungebildeten  wissenschaftlichen  Analphabeten,  die  derzeit  den  einst
freien Westen regieren, gegen den die verbitterten Feinde von Demokratie
und Freiheit den Klimaschwindel selektiv, böswillig und profitabel ins
Visier genommen haben?

Link:
https://wattsupwiththat.com/2021/12/02/the-new-pause-lengthens-by-a-heft
y-three-months/
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Indiens „Net Zero“-Versprechen: Was
bedeutet das in Wirklichkeit?
geschrieben von Chris Frey | 7. Dezember 2021

Tilak K. Doshi, Real Clear Energy
Als COP26 des UNFCCC zu Ende ging, wurde Indien in den Massenmedien zum
Prügelknaben, dem vorgeworfen wurde, der „Spielverderber“ in letzter
Minute gewesen zu sein, indem es das Kommuniqué des Gipfels dazu zwang,
die Formulierung über den „Ausstieg“ aus der Kohle zu einem bloßen
„Ausstieg“ zu verwässern. Berühmtheit erlangte das Land auch dadurch,
dass es bis zum Ende des Jahrzehnts 1 Billion Dollar an öffentlichen
Geldern für sich selbst forderte, die von den reichen Ländern
aufgebracht werden müssten, wenn sie wollten, dass Indien seine
Emissionen stark reduziert, um die „Klimakrise“ zu vermeiden. Setzen wir
die Übertreibungen, die einen Großteil der Presseberichterstattung zum
Abschluss des Gipfels prägten, in einen gewissen Kontext.

Net Zero bis 2070
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Anfang 2021 gab es in den indischen Medien zahlreiche Spekulationen über
die Pläne der Regierung für ein Netto-Null-Ziel. In einem Bericht wurde
das Jahr 2047 – der hundertste Jahrestag der Unabhängigkeit Indiens von
der britischen Kolonialherrschaft – als mögliches Ziel genannt. Da China
ein Netto-Null-Ziel für 2060 ankündigte und andere große Emittenten wie
die EU, die USA, Japan und Südkorea ihre Netto-Null-Ziele bis 2050
zugesagt hatten, nahm der diplomatische Druck auf Indien in den Monaten
vor dem Weltklimagipfel in Glasgow langsam, aber stetig zu, ein Netto-
Null-Ziel anzukündigen.

Der US-Klimabeauftragte John Kerry besuchte Indien zweimal im Jahr 2021,
im April und im September. Kerrys Besuche konzentrierten sich auf die
Anhebung  der  Klimaziele  im  Vorfeld  von  COP26.  Er  schlug  die
Zusammenarbeit an einer 2030-Agenda für saubere und grüne Technologien
vor und traf sich mit Ministern, politischen Entscheidungsträgern sowie
führenden Vertretern aus Wirtschaft und Zivilgesellschaft. Bei seinen
Gesprächen versuchte Kerry, Druck auf Indien auszuüben, damit es einem
Netto-Null-Ziel  bis  2050  zustimmt.  Im  September  nahm  Kerry  an  der
Eröffnung des amerikanisch-indischen Dialogs über Klimamaßnahmen und die
Mobilisierung  von  Finanzmitteln  teil,  der  Teil  der  amerikanisch-
indischen Partnerschaft für Klima und saubere Energie im Rahmen der
Agenda 2030 ist und von Präsident Biden und Premierminister Modi während
des Gipfels der Staats- und Regierungschefs zum Klima 2021 angekündigt
wurde.  Während  seines  Besuchs  versuchte  Kerry  weiterhin,  die
Klimabestrebungen  im  Vorfeld  von  COP26  zu  erhöhen.

Der Präsident der COP26 Alok Sharma besuchte Indien ebenfalls im August
2021 zu Gesprächen mit führenden Vertretern aus Ministerien, Industrie
und Zivilgesellschaft. Während Modis Besuch in Washington Ende September
2021  veröffentlichte  das  Weiße  Haus  eine  gemeinsame  Erklärung  der
Staats-  und  Regierungschefs  Australiens,  Indiens,  Japans  und  der
Vereinigten  Staaten  (genannt  „die  Quad“),  in  der  das  Ziel  erörtert
wurde, bis 2050 weltweit Netto-Null-Emissionen zu erreichen.

Kurz vor Beginn der COP26 wies der indische Umweltminister R.P. Gupta
Forderungen zurück, sein Land solle ein Netto-Null-Emissionsziel bekannt
geben.  „Wichtiger  ist  die  Frage,  wie  viel  Kohlenstoff  man  in  die
Atmosphäre einbringt, bevor man das Netto-Null-Ziel erreicht“, sagte er.
Zuvor hatte der indische Energieminister Raj Kumar Singh auf einer von
der Internationalen Energieagentur organisierten Tagung im April, auf
der  die  Klimaziele  erörtert  wurden,  das  von  der  EU  und  den  USA
vertretene Mantra „Netto-Null bis 2050“ als „Luftschloss“ bezeichnet.
„800 Millionen Menschen haben keinen Zugang zu Strom. Man kann nicht
sagen, dass sie auf Netto-Null gehen müssen, sie haben das Recht, sich
zu  entwickeln,  sie  wollen  Wolkenkratzer  bauen  und  einen  höheren
Lebensstandard  haben,  das  kann  man  nicht  verhindern.“

Link:
https://wattsupwiththat.com/2021/12/03/indias-net-zero-pledge-what-does-
it-really-mean/
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Klima-Extremisten haben einer ganzen
Generation Angst vor dem Kinder
kriegen eingejagt
geschrieben von Chris Frey | 7. Dezember 2021

Douglas Murray

Anstatt  diese  alarmistische  Ideologie  mit  Fakten  und  Vernunft  zu
bekämpfen,  haben  unsere  Autoritätspersonen  ihr  nur  Vorschub  geleistet.

In vielerlei Hinsicht ist es ein Wunder, dass die menschliche Spezies
überhaupt  überlebt  hat.  Ganz  abgesehen  von  den  verschiedenen
Naturkatastrophen, denen wir zum Opfer gefallen sind, mussten wir die
größte Herausforderung für unsere Spezies überleben: uns selbst. Und
doch sind wir irgendwie immer noch da, dank der Menschen, die in den
trostlosesten  vorstellbaren  Zeiten  Kinder  bekamen  und  Familien
gründeten.

Noch  während  des  Schwarzen  Todes  und  der  Großen  Pest  bekamen  die
Menschen  Kinder.  Auch  während  der  Jahrhunderte  der  Pest  und  der
Hungersnot haben die Menschen Familien gegründet. Selbst während der
Schrecken des 20. Jahrhunderts und im Schatten der nuklearen Vernichtung
hat die Menschheit ihre Hoffnung auf die Zukunft durch das Geschenk des
neuen Lebens zum Ausdruck gebracht.

Es  ist  daher  nicht  nur  seltsam,  sondern  auch  alarmierend,  dass  in
unserer Zeit die Zahl der Menschen zunimmt, die es nicht nur für ihre
Entscheidung, sondern für ihre Pflicht halten, keine Kinder zu bekommen.
Eine  Anfang  dieses  Jahres  durchgeführte  Analyse  ergab,  dass  die
„Bewegung, aufgrund von Ängsten vor dem Klimawandel keine Kinder zu
bekommen, wächst und sich schneller auf die Geburtenraten auswirkt als
jeder vorherige Trend im Bereich des Geburtenrückgangs“.

Diese  Ansicht  erfreut  sich  zunehmender  Beliebtheit  und  wird  von
Prominenten und Politikern gleichermaßen geäußert: „Warum Kinder haben,
wenn wir mit dem Klimawandel konfrontiert sind?“

Die linke US-Kongressabgeordnete Alexandria Ocasio-Cortez hat gesagt,
dass junge Menschen eine „legitime Frage“ stellen, wenn sie sagen: „Ist
es in Ordnung, noch Kinder zu haben?“

http://www.chris-frey-welt.jimdo.com/
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Popstar Miley Cyrus hat sich mit demselben Dilemma auseinandergesetzt.
„Wir bekommen einen kaputten Planeten geschenkt“, sagte sie in einem
Interview, „und ich weigere mich, das meinem Kind zu vererben. Solange
ich nicht das Gefühl habe, dass mein Kind auf einer Erde mit Fischen im
Wasser leben würde, werde ich keine weitere Person hinzuziehen, die sich
damit befasst.“

Man fragt sich, welche Delegation von Meeresexperten und Fischern Mileys
Bedenken zerstreuen und ihr versichern könnte, dass die Bedingungen für
die Fortpflanzung tatsächlich wieder gegeben sind.

Während  es  für  Erwachsene  leicht  ist,  sich  über  solche  verrückte
Panikmache lustig zu machen, deutet alles darauf hin, dass viele junge
Menschen solches Gerede nicht abtun oder darüber lachen. Sie nehmen es
tödlich ernst. Und die Erwachsenen versäumen es, sie zu korrigieren.

In einer Rede vor Schulleitern Anfang dieses Monats sagte die Direktorin
der Benenden School Samantha Price, dass Lehrer und andere Erwachsene
die Klimasorgen der Kinder viel ernster nehmen sollten, als sie es
derzeit tun. Anstatt sie abzutun, sollten die Kinder ermutigt werden,
damit  ihre  „Leidenschaft“  für  Themen  wie  Nachhaltigkeit  und
Gleichberechtigung  nicht  „auf  der  Strecke  bleibt“.

Price  lehnte  es  zwar  ab,  dass  die  Schüler  dem  Beispiel  von  Greta
Thunberg  folgten  und  den  Unterricht  verließen,  um  ihren  Standpunkt
darzulegen, aber sie sagte, dass ihre “ Vorstellungen “ zur Verbesserung
des Klimas in ihren Schulen zur Sprache gebracht werden sollten.

Und auf ihre Weise war Price‘ Rede ein Paradebeispiel für das Problem,
das eine Generation von Erwachsenen der nächsten Generation bereitet
hat. Kinder springen nicht mit originellen Weltanschauungen in die Welt
hinaus,  geschweige  denn  mit  eigenen  planetarischen  Lösungen.  Sie
wiederholen zunächst, was man ihnen gesagt hat, und neigen dann dazu,
davon auszugehen.

Eine Generation lang haben Politiker und andere den Kindern die denkbar
schlechtesten Geschichten erzählt. Sie haben ihnen erzählt, dass die
Apokalypse unmittelbar bevorsteht. Sie haben ihnen erzählt, dass sie
vielleicht  nie  erwachsen  werden.  Sie  haben  ihnen  erzählt,  dass  der
Kapitalismus den Planeten zerstört und seine Bewohner umbringt. Sie
haben es versäumt zu erklären, dass der Kapitalismus allein im 21.
Jahrhundert bisher eine Milliarde Menschen aus der extremen Armut geholt
hat.

Stattdessen  haben  sie  die  fanatischste  Rhetorik  in  den  Mainstream
übernommen  und  behaupten,  unser  Planet  stehe  an  der  Schwelle  zur
Vernichtung  und  nur  eine  Rückkehr  zu  einer  Art  vorindustrieller
Gesellschaft  könne  uns  möglicherweise  retten.

Sie haben den radikalsten Klima-Alarmisten ein Megaphon gegeben, und
fast jeder, der in verantwortlichen Positionen sitzt, hat sich ihnen



angeschlossen, um die gleiche Botschaft mit dem Megaphon nachzuplappern.

Noch vor ein paar Jahren konnte man Boris Johnson auf diesen Seiten
sehen, wie er den Leuten sagte, wir müssten die Rhetorik zur globalen
Erwärmung abkühlen. Anfang dieses Monats konnte man denselben Boris
Johnson in Glasgow dabei beobachten, wie er Cop26 mitteilte, wir hätten
nur noch eine Minute, um den Planeten zu retten.

Natürlich hören junge Menschen nicht nur auf Prominente und Politiker,
sie nehmen auch wahr, was in der Welt um sie herum erlaubt ist. Und im
Vereinigten Königreich darf man sich derzeit so ziemlich alles erlauben,
solange man sagt, man tue es im Namen der Rettung des Planeten. Oder die
Häuser Großbritanniens zu „isolieren“, um den jüngsten Slogan dieses
Ablegers der Extremisten von Extinction Rebellion zu verwenden.

Diese alarmistische Bewegung ähnelt eher einem Endzeitkult als einem
wissenschaftlichen  Aktivismus.  Ihre  Behauptungen  halten  selbst  der
einfachsten  Prüfung  nicht  stand.  Aber  wenn  Sie  ein  Mitglied  von
Extinction Rebellion sind, ist das Problem nicht, was Sie sagen, sondern
dass es fast nichts gibt, was Sie nicht tun dürfen.

Sie dürfen Zeitungen daran hindern, die Druckereien zu verlassen (wie es
XR letztes Jahr getan hat) und erhalten für diesen Angriff auf die
Pressefreiheit nur einen minimalen Klaps auf die Hand. Sie dürfen sich
mitten  auf  die  Autobahnen  der  Nation  stellen  und  versuchen,  eine
Wirtschaft,  die  noch  immer  verzweifelt  darum  kämpft,  wieder  zur
Normalität  zurückzufinden,  maximal  zu  stören.

Und  wenn  Sie  das  tun,  wird  die  Polizei  höchstwahrscheinlich  nur
herumstehen und Sie mit Interesse beobachten. Doch wehe dem, der die
Aufgabe der Polizei übernimmt und die Demonstranten aus dem Weg räumt.
Wir haben auf diesen Moment hingearbeitet.

Vor zwei Jahren verübten XR-Extremisten kriminelle Schäden am britischen
Hauptsitz  des  Energieriesen  Shell.  Etwas  überraschend  wurden  sie
tatsächlich verhaftet und vor Gericht gestellt. Der Richter in ihrem
Fall erklärte, dass die meisten Angeklagten nach dem Gesetz absolut
keine  Verteidigung  hätten.  Dennoch  befanden  die  Geschworenen  alle
Angeklagten  für  „nicht  schuldig“.

Einer der Angeklagten krähte hinterher, dass die Tatsache, dass keine
Jury  sie  für  ihre  Verbrechen  verurteilen  würde,  ein  Zeichen  für
„Wahrheit“  sei.

„Ein  zerbrochenes  Fenster  ist  eine  gerechte  Antwort  auf  eine
zerbrechende  Welt“,  sagte  er  gebieterisch.

Das  Urteil  war  weniger  ein  Zeichen  der  Wahrheit  als  vielmehr  eine
Einladung zur Anarchie. Denn wenn man beschließt, dass wir alle sterben
werden, gibt es natürlich nur sehr wenig, was man nicht zulassen könnte,
um dies zu verhindern.



Anstatt  diesem  Extremismus  entgegenzuwirken,  haben  Autoritätspersonen
überall  die  Botschaft  verbreitet,  dass  es  akzeptabel  ist,  die
ungeheuerlichsten Dinge zu tun und die ungeheuerlichsten Behauptungen
aufzustellen, solange man dies zur Verteidigung „des Planeten“ tut.

Dahinter  verbirgt  sich  ein  grandioser  Irrtum.  Denn  die  jüngere
Generation wiederholt lediglich, was man ihr erzählt hat. Und weil sie
jung sind, ist die Wahrscheinlichkeit groß, dass sie defätistisch oder
depressiv werden.

Nicht nur, weil die Situation als so erschreckend schlecht dargestellt
wurde. Sondern auch, weil sie noch nicht ausreichend informiert sind, um
die Art von innovativen Lösungen zu finden, die notwendig sind, damit
unser ganzer Planet eines Tages von fossilen Brennstoffen wegkommt. Sie
stoßen unweigerlich an die Grenzen ihres eigenen Wissens, weil man ihnen
beigebracht  hat,  was  sie  denken  sollen,  und  nicht,  wie  sie  denken
sollen.

Und  das  nährt  diesen  seltsamen  zeitgenössischen  Wahn,  dass  wir  die
Zukunft für völlig sicher halten müssen, bevor wir in Erwägung ziehen
können,  Kinder  in  die  Welt  zu  setzen.  Oder  dass  die  optimalen
finanziellen oder klimatischen Voraussetzungen gegeben sein müssen. Und
dass, wenn diese Zukunft nicht gesichert ist, die Fortpflanzung nicht
nur eine Qual, sondern ein Frevel ist. Zufällig haben wir dem schon
früher widersprochen.

Im Herbst 1939 hielt C. S. Lewis in der Universitätskirche in Oxford
eine  bemerkenswerte  Predigt.  Ein  Teil  davon  ist  heute  besonders
bemerkenswert.

Denn, wie Lewis sagt, wurde das menschliche Leben „schon immer am Rande
eines  Abgrunds  gelebt“.  Wir  mussten  schon  immer  mit  schrecklichen
Schatten vor uns leben. Aber wie er es ausdrückt: „Wenn die Menschen die
Suche  nach  Wissen  und  Schönheit  aufgeschoben  hätten,  bis  sie  in
Sicherheit  waren,  hätte  die  Suche  nie  begonnen.“

Genauso verhält es sich mit der Fortpflanzung. Wenn unsere Spezies immer
gewartet hätte, bis die optimalen Bedingungen für die Fortpflanzung
gegeben waren, wären wir heute nicht hier. Die Bedingungen waren nie
optimal. Andere Arten mögen ihren eigenen Weg wählen. Aber der Mensch
ist anders als sie.

Lewis  kommt  zu  dem  Schluss:  „Wir  stellen  mathematische  Theoreme  in
belagerten  Städten  auf,  führen  metaphysische  Diskussionen  in
Gefängniszellen, machen Witze auf Gerüsten, diskutieren das letzte neue
Gedicht, während wir zu den Mauern von Quebec vordringen, und kämmen uns
die Haare an den Thermopylen. Das ist kein Schwindel, das ist unsere
Natur.“

Das ist heute noch genauso wahr wie 1939. Die Klima-Extremisten von
heute haben eine ganze Generation in Angst und Schrecken versetzt. Damit



es  eine  nächste  Generation  geben  kann,  sollte  diese  nicht  weiter
verängstigt, sondern besser ausgebildet und getröstet werden.

Link:
https://www.telegraph.co.uk/news/2021/11/27/climate-extremists-have-terr
ified-generation-not-wanting-
children/?mc_cid=117f2b601d&mc_eid=08ba9a1dfb via Net Zero Watch
Newsletter vom 29.November 2021
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